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Der Dollar wird jetzt nicht mehr alle Tage notiert , aber er
oebt seine eigenen Wege und fragt nichts mehr nach der offi-
-stllen Notierungskommission. Und so hat er denn die Höhe

aLtbunderttausend Mark erklommen. Das ist das Ba¬
rometer wr die politische und wirtschaftliche Wetterlage Teutsch-
knds Der Zerfall ist unaufhaltsam . Die Regierungen in Ber-

oarationen DeutMiW lin und in den Ländern arbeiten fieberhaft in ihrer Rolle als
' Beschwichtigungshofräte und lasten alle Register ihrer Jnstru-

e Zahlunasauellenstimente  erklingen, damit Las geduldige deutsche Kamel auf dem
en Sachverständ en M Mg durch die Wüste nicht ermattet^ wie wir es von den Ka¬
mt von Garantien VH Mindern in der Sahara wissen. Die Zeitungen sind voll von

befänden sei aberÄ aufgeregten und noch mehr aufregenden Berichten über das Hin
etztdaßdie  amen » und Her zwischen den Diplomaten und Staatsmännern in
iten für die Anlew? 1 Paris, Brüssel und London. Es ist zweifellos ein heißes Rin-
en würden ^ M um das - Nein, das aus allem herausklingt. Einstweilen

bat man sich zunächst einmal in Deutschland mit der Teuerung
-- abzufinden, die unaufhaltsam weiterschreitet und der man kur-

lzerhand damit begegnet, daß man statt Tausendmarkschelnen, die
jcht die Rolle von Kleingeld spielen, wie einst der Einmarkschein,
Papierfetzen mit einer halben und einer ganzen Million bunt
bedruckt und zwar zentnerweise. Mit Hilfe dieser schönen
Scheine setzt man die Beamten, Angestellten und Arbeiter in
die Lage, sich durch das Elend der Zeit durchzufretten, wie der
österreichische Ausdruck so hübsch lautet . Man har die Gehäl-
ier innerhalb4 Wochen um 270 Prozent erhöht, aber nicht ein¬
mal ganz soviel, wie die Preise der zum Leben notwendigen
Dinge gestiegen sind. Alle Welt schimpft über den Wucher und
einer nimmt dem andern so viel Geld ab als er nur kann, will
aber beileibe nicht als Wucherer angesehen sein. Zwischen 25
Millionen, wenn man die Frauen - und Kinderzulagen einrech-

inet, beträgt jetzt das Endgehalt in der 1. bis zur 13. Gruppe.
!Natürlich kann man auch nicht anders, als einem Arbeiter
-25 00g Mark Stundenlohn zu geben, denn wenn das Pfund
Fleisch durchschnittlich 50000 Mark kostet und das Pfund But-
!ter annähernd 100 000 Mark, dann muß der Mensch doch was
Mi Leben haben. Lesyalb wird jetzt auch die Zuständigkeit der
Amtsgerichte aus 3 Millionen Mark erhöht und die Revisions¬
summe gar aus 5 Millionen. Aber ganz natürlich ist die Folge
eine wachsende Verarmung aller mit Ausnahme einer bestimmten

— , „ Schicht, die eben jetzt statt mit Millionen mit Milliarden rech-
** L» Ill ' NnilM net und gelassen erklärt, das Kontor sei keine Wohltätigleits-

* l " mistalt. Einer unserer größten Kirchenfürsten in Süddeutsch-
- sind, der als Leuchte der Theologie nicht minder bekannt ist wie

als geistvoller Schriftsteller, soll neulich zu seiner Umgebung
»» HU» K gesagt haben, er wolle eine Heilanstalt aufsuchen, um festzu-

11 . mellen, ob er geisteskrank sei oder die ganze übrige Menschheit.
^ Es geht noch manchem andern so. Das ganze Volk ist

stank, vergiftet durch einen Zahlenrausch und hilflos im Stru¬
del dahingerissen, aus dem es kein Entrinnen gibt. Die Haupt¬
ursache ist natürlich in Paris zu suchen. Poincaves Politik
läßt die Zeit für sich arbeiten. Je länger der Weltverbrecher

VbereiiÄ

. Juli 1»2S,
1 « hr.
finnaAtaa il —7 stk?" ^ Seine, diese Gottesgeißel, die Entscheidung der Ruhr-

,0  i frage und der Wiedergutmachung unserer Kriegspflichtcn hin-
29 . Juli öOOO.- ausichiebt, desto tiefer muß die deutsche Valuta sinken; denn

^ mM„s>ner unserer größten Jndustriebezirke und unsere Hauptaus-
SchUlrlllstLN, VMwfuhrquelle ist brach gelegt und immer größer wird der Unter-

Wed zwischen Deutschlands Ausfuhr und Einfuhr , immer
schlechter unsere Handelsbilanz, die für die Bewertung der
«irischen Mark noch maßgebender ist als die Golddeckung un¬
seres Papiergeldumlaufes. Poincare versucht uns mürbe zu
wachen. Er hofft. Laß die jetzigen Zustände zu inneren Un-

Deutschland führen müssen, daß eines Tages bei uns
«alles drunter und drüber geht und der sperrige Widerstand an
str Ruhr von selbst aufhört. Diesen Gefallen wird ihm das
Kutsche Volk nicht tun . Das müssen wir uns immer vor Angen
Men, um nicht zu verzweifeln. Es ist schon schwer genug, die
ungebärdigen Kommunisten noch in Schach zu halten, die jetzt
M Stunde gekommen glauben, in der sie den bolschewistischen

,,, ^?wMern auf dem Trümmerhaufen der deutschen Wirtschaft
V lassen möchten. Auch der Klassenhaß wird täglich auf-

U .Mt . Keine Parlamentsdebatte , keine Rathaussitzung, keine
Gerichtsverhandlung geht mehr vorüber, ohne daß von uuver-

Menschen aus allerlei Lagern die deutsche Eibkrank-
^ oe? Haders und der Zwietracht bis zur Fieberhitze gestei-
m wird. Aber wir sollten doch immer an ein ausgezeichnetes

Friedrich Wilhelms IV. von Preußen denken, der seiner-
* ersten Aufführung der Oper „Die Hugenotten" des jü-

ohchen Komponisten Meyerbeer in Berlin Leigewohnt hatte
""Ms! auf die Frage , was er davon halte, antwortete:

k? wir Deutschen; La schlagen sich die Katholiken und Pio-
Mnten gegenseitig tot und der Jude macht die Musik dazu,

"ur immer Len Komponisten Meyerbeer aus die-
stlitzwort an der Selle Poincares denken, dann müssen wir

3ammaus  vor allem die Einigkeit fehlt, um aus^ dem

näßigung.
ewerbevereins
Valz.
ich an die Kaffe,
kostenlos.
Ausstellung:
tographieren usw
-12 und 2—7
-7 Uhr.
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unsere Steuern zahlen und dem Reiche wie den Einzel
helfen, damit sie nicht auseinanderfallen ; müssen eine'

er herauszukommen. Also müssen wir halt in Gottes

r« mir ne nicyr ausemanoersnnen ; inunr» einer
tim-, ^rn statt Haß und Mißtrauen menschenfreundliche Ge-
"Uw und Hilfe- -̂ !, .angedeihen lassen; dürfen nie vergessen, dag

Deutschland geht, um Heimat und Vaterland , deren
l "? ch den Untergang jedes Einzelnen bedeutet. Nicht
i die jetzige, die vergangene oder eine künftige Staats-
wistiî U'chklge ist, handelt es sich heute, sondern darum , ob

»jst̂ rhaupt ein Staat , ein Volk bleiben, oder wie ein
ffs» m!̂ m^ teor durch eigene Schuld nicht minder als durch
ŝ ^ Verbrechen in das große Nichts auseinand srstieben.

Deutschllmd.
Anheim . 26. Juli . Gestern haben die Franzoien mit

der Nutzholzvorräte der indischen Anilin - und «20-
su Ludwigshäfen begonnen. Es handelt sich um ge-

aenes Holz, das von der Anilin - und Sodafabrik für Bau¬

ten bestimmt war . Der Wert des Holzes geht in die Milli¬
arden.

Kein Demonstrationsverbot.
Stuttgart, 27. Juli . Die Kommunisten wollen den kommen¬

den Sonntag zu einer großen Kundgebung gegen den „Faszis¬
mus" benützen. Der Reichsminister hat die Landesregierung
ermahnt, alle Maßnahmen zur Verhinderung von Störungen
der Ruhe und Ordnung zu treffen und gegebenenralls mit wirk¬
samen Mitteln einzugreifen. In Württemberg ist das Verbot
bis jetzt nicht erfolgt und es scheint lt. Neues Tagblatt , daß die
württembergische Staatsregierung gewillt! isst von einem solchen
Verbot abzusehen, wenn nicht noch dringende Gründe zur Aen-
derung dieses Entschlusses eintreten . Aber das wird sie nicht
hindern, für alle Fälle sich die Möglichkeit energischen Ein¬
greifens offen zu halten. Die Regierung wird bemüht sein,
ihre unzweideutig geäußerte Absicht der unbedingten Anfrecht-
erhaltung der Staatsantorität und der Ordnung , wenn es nötig
sein sollte, mit oder ohne Demonstrationsverbot durch die Tat
zu beweisen.

Rheinau besetzt.
Mannheim, 27. Juli . Um 4 Uhr heute früh erschien ein

französischerOffizier mit 20 Mann auf der Polizeiwache
Rheinau und erklärte, daß Rheinau besetzt sei. Die Wache
wurde sofort von Len Polizeibeamten geräumt . Bisher schloß
die Besetzung nur den eigentlichen Hafen ein. Jetzt ist auch
der Ort Rheinau in die Besetzungszoneeinbezogen. Ob eine
tatsächliche Besetzung noch erfolgen wird, bleibt abzuwarten.

Die Liste französischer Brutalitäten.
Die Not der deutschen Eisenbahnerschaft im besetzten Ge¬

biet kennzeichnen folgende Vorgänge : Aus Kordel bei Trier am
18. Juli ausgewiesene Eisenbahner-Familien wurden gezwun¬
gen, vor Abschiebung nach Limburg ans dem Bahnhof Koblenz
in unbewachten Eisenbahnwagen zu übernachten. Zwischen
zwei und drei Uhr drang ein marokkanischerSoldat in den
Wagen ein, weckte, die Leute und d.«rlangie mit gezogenem Sä¬
bel drohend Branntwein . Als man ihn abwics stürzte er sich
auf einen der Männer und versuchte ihn in Gegenwart der
Frauen ünd Kinder zu vergewaltigen. Erst auf das allgemeine
Hilfegeschrei rückten Bahnhofspatrouillen heran, woraus der
Marokkaner von seinem Ansinnen abließ und entfloh. — Zwei
französische Gendarmen, die einen Eisenbahnbeamten suchten,
drangen in dessen Abwesenheit in die Wohnung ein und ver¬
langten von seiner Frau Angaben über seinen Aufenthalt . Die
Frau verweigerte diese Angaben. Hierauf setzte ihr ein Gen¬
darm den Browning auf die Brust , der andere ein Dolchmesser
an Len Hals . Sie nötigten die Frau durch Drohen des Halsab-
schneidens und Totschießens solange, bis diese, weiteren Wi¬
derstands unfähig, das Versteck ihres Mannes angab.

Ein Mene Tekel.
Von einem der über 80 Meter hohen Kamine neben dem

neuen Lokomotivschuppen des Duisburger Bahnhofs wehte am
französischen Nationalfeiertag eine Trikolore, die von Franzo¬
sen dort angebracht worden war . Nachmittags übernahm ein
in französischen Diensten stehender Arbeiter lang,blich aus
Essen) das Wagestück, auch aus dem zweiten Schornstein die
Trikolore zu hissen. Er kletterte von außen Len Kamin hinauf,
die Trikolore unter dem Arme. Tausende von Zuschauern sa¬
hen von den angrenzenden Straßen aus zähneknirschend zu.
Als der Mann aus der Spitze des Kamins die Fahne befestigen
wollte, glitt er aus und verschwand im Innern des Kamins.
Der Verwegene wurde am anderen Tage als Leiche geborgen,
nachdem man unten in der Kaminmauer ein Loch geschlagen
hatte. Die zuerst gehißte Trikolore holte am folgenden Sonntag
der Gewittersturm oder der Blitz vom Kamin herunter . Als
das Unwetter sich verzogen hatte, waren auch die Farben der
französischen Republik verschwunden.

Ausland.
Italienische Note an Frankreich.

Paris , 27. Juli . Der italienische Botschafter hat gestern
Poincare eine Note übergeben, worin erklärt wird, daß die
Hauptfrage der interalliierten Aussprache die Annullierung der
interalliierten Schulden sei.

Poincares Hoffnung auf Deutschlands Zusammenbruch.
In dem Wochenblatte „Aux Econtes" lesen wir : „Einige

naive Personen glauben wirklich, daß uns die Engländer von
der Ruhr und vom Rhein wegholen wollen, weil es uns dort
so schlecht geht. Nein, Albion ist bang, weil es uns dort zu gut
geht. Wir haben dieser Tage ausführliche Mitteilungen aus
dem Rheinland erhalten. Unser Oberkommissär Tirard , der
von einer unabhängigen Rheinrepublik bisher wenig wissen
wollte, ist jetzt gänzlich dafür . Der vollständige Zusammenbruch
Deutschlands und eine Rheinrepublik, als Phönix aus der Asche
Germaniens , steht in wenigen Wochen zu erwarten . Poincare
sagte seinen Freunden dieser Tage: „Ich denke, daß das Reich
in fünf bis sechs Wochen gezwungen sein wird, zu kapitulieren.
Es handelt sich jetzt darum , durchzuhattien und dem Druck der
fremden Regierungen auf uns Widerstand zu legten. Die
großen Bankiers wollen uns das Heft entreißen und mit den
Reparationen ein Kommissionsgeschäft machen. Das müssen
wir ihnen versalzen."

Englische Beschwerden über französische Indiskretionen.
Auf Poincares Wunsch wurde die strikte Geheimhaltung

der englischen Vorschläge und des Begleitbriefes an die alliier¬
ten Mächte und an Amerika beschlossen. Hier wird zugegeben,
daß man Poincare dieses Zugeständnis nur deshalb , machte,
weil andernfalls eine Anknüpfung von Verhandlungen nicht
möglich gewesen wäre. Der französische Premier lieh durch den
Botschafter St . Anlai re erklären, er wünsche, die Diplomatie

„des öffentlichen Platzes" zu vermeiden. Nach Billigung - cs
französischen Wunsches ist man aber hier sehr erstaunt, daß die
Pariser Zeitungen mit einer geradezu offenkundigen Ironie
täglich Informationen über das „Geheimnis" veröffentlichen
und immer wieder hinzufügen. Las französische Außenamt
stünde diesen „Jndisretionen " ferne. Die Mitteilungen der
Pariser Presse werden einfach aus London und ans Washington
sogar aus Berlin datiert , um die wahre Quelle zu maskieren.
Der offiziöse„Daily Telegraph" erfährt, datz Las Foreign Office
in einer Mitteilung an das französische Außenamt auf diese
merkwürdigen Manöver der halbamtlichen, lies poincaristischen
Presse etwas befremdet aufmerksam machen ließ.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Lebenswunder.
Die Bäume bogen sich und die Aeste ächzten, die Wolken¬

wand stieg auf und göttergroß jagten die schwarzen Wetter am
Himmel. Die Wasser prasselten nieder und schlugen den un¬
heiligen Staub von den Bäumen und die Menschen von den
Wegen. Und ich sah in die blitzenden Augen des Gottes und
atmete tief in seinem wehenden Atem. Ludwig Reeg.

Gott hat immer Wunder getan, er hat immer Dinge her¬
vorgebracht, vor denen wir staunend stillstehen müssen. . . Man
schämt sich, zu sagen, es gebe Wunder. Aber von Anfang an
hat es Wunder Gottes gegeben, und diese Wunder sind lau »er
Lebenswunder. . . . Gott erscheint, wo er erscheint, in
immer neuem Leben. So oft die Sonne scheint nach dem
Regen, so oft es Frühling wird nach dem Winter , leuchteten die
Schöpfungstaten Gottes, an denen der Mensch sich erlaben darf.

Ehr . Blumhardt.
Himmel, Erde, Luft und Meer
zeugen von des Schöpfers Ehr;
meine Seele, singe du.
b'.ing auch jetzt dein Lob herzu!

Neuenbürg, 26. Juli . Unter dem Vorsitz von Oberamtmann
Wagner  tagte heute im Sitzungssaal des Rathauses die
Amtsversammlung.  Als Hauptpunkt stand auf der
Tageordnung Neubau eines Amtskörperschaftsgsbäudes.

Die Feststellung der Anwesenheitslisteergab die vollzählige
Anwesenheit von 26 stimmberechtigten Vertretern , die vom
Vorsitzenden auf ihren im Gemeindedienstabgel:gt>n Diensteid
hingewiesen wurden. Eine Reihe weiterer Vertreter aus Len
Gemeinden Wohute den Beratungen an.

Einleitend betonte der Vorsitzende, eine besonders wichtige
Aufgabe habe es notwendig gemacht, heute, nachdem erst am
16. März eine Amtsversammlung stattfanü, wieder eine solche
einzuberufen. Der Minister des Innern , Bolz, habe vor eini¬
gen Tagen bei der Einweihung des Wasserkraftwerkes der Stadt
Ulm sich besonders lobend darüber ausgesprochen, daß die
Ulmer Gemeindeverwaltung und der Gemeindrrat die Tatkraft
und den Wagemut über falsch angebrachte Sparsamkeit stellten.
Auch die Vertreter des Bezirks werden heute -'Äelegenheit ha¬
ben, den nötigen Wagemut zu zeigen, um eine Tat zu leisten,
und damit die Tatkraft zu beweisen, die notwendig sei zur För¬
derung der gemeinnützigenInteressen des Bezirks. Ausführlich
ging hierauf der Vorsitzende auf die geschichtliche Entwicklung
des Neubaus eines Amtskörperschchtsgebäudesein. U. a schil¬
derte er die auch von anderer Seite wiederholt hervorgehobcne
Unzulänglichkeitder Diensträume für die amtskürperschaftlichrn
Kanzleien. Bei der Oberamtssparkasse sei durch einen Umbau
dem dringendsten Bedürfnis abgeholfen worden, wenn aoer,
wie bisher, die Oberamtssparkasse sich weiter ausdehne, und die
Oberamtspflege herausgenommen werden müßte, wären in
Neuenbürg geeignete Räume nicht zu finden. Dazu kommen
ständig immer neue Aufgaben für die Amtskörperschast. So
fehlen für die Verwaltungsaktuare geeignete Dienstcäume, die
Bezirksfürsorgestelle sei in einem Einzelzimmer im Rathaus
untergebracht, das wiederholt von der Stadtgemeiude Neuenbürg
für eigene Zwecke dringend bedürftig reklamiert wurde. Au¬
ßerdem sei es ein unhaltbarer Zustand, wenn der Leiter der
Bezirksfürforgestelle mit den Angestellten in einem Raum un¬
tergebracht sei, so daß bei vertraulichen Besprechungen Stö¬
rungen mannigfachster Art entstehen. Dies und so manches an¬
dere habe in der Amtsversammlung vom 23. Juli I92l dazu
geführt. Laß nach Erledigung der Tagesordnung Herr Stadt¬
schultheiß Knödel die Beschaffung weiterer Kanzleiräume und
Wohnungen für amtskörperschaftlicheZwecke anregte, und die
Oberamtspflege kam nunmehr zu dem Antrag , daß in möglich¬
ster Bälde an den Neubau eines Dienstgebäudes für die Amts¬
körperschaft heraugetreten werden möge, wobei noch besonders
bemerkt wurde, daß es auch an geeigneten Wohnungen für die
amtskörperschastlichenBeamten fehle. Diesem Mangel konnte
angesichts - er herrschenden Wohnungsnot nicht leicht abgehol¬
fen werden, obwohl nicht zu verkennen war, daß die Ämtskör-
perschaft für geeignete Unterbringung ihrer Beamten zu sorgen
habe. Der Bezirksrat nahm die Sache nicht leicht und erwog
hin und her, um eine günstige Lösung zu finden. Ein Neubau
erschien dem Bezirksrat nicht ohne weiteres als angezeigt, weil
er eine billigere Lösung der Frage ans andere Weise zu finden
hoffte. Es wurden Schritte unternommen ein schon bestehendes
Gebäude zu erwerben und u. a. mit den Besitzern der Gasthöfe
„Sonne " und „Palmcnhof " verhandelt. Die geführten Ver¬
handlungen zerschlugen sich. Am 11. Oktober 1022 habe sich
der Bezirksrat mit der Frage der Erstellung eines Verwal¬
tungsgebäudes für die Amtskörperschaft erneut befaßt, zu die¬
sem Zweck die Erwerbung eines Bauplatzes beim Postamt be¬
schlossen und Oberamtsbaumeister Stribel mit der Fertigung
von Skizzen beauftragt . In verschiedenen Sitzungen be¬
schäftigte sich der Bezirksrat eingehend mit der Frage , nachdem
aus der Mitte des Bezirksrats heraus wiederholt die Unzu¬
länglichkeit dieses Zustandes hervorgehoben wurde. In der



Sitzung vom 23. Juni 1923 beschloß sodann der Bezirksrat auf
dem eigenen Platz der Amtskörperschaft an der Villastraße ein
Dienst - und Wohngebäude für amtskörperschaftliche Zwecke zu
erstellen und Oberamtsbaumeister Stribel mit der F ' rüguug
von Plänen zu beauftragen . Der Platz wurde durch eine Kom¬
mission besichtigt und für den gedachten Zweck als geeignet be¬
funden . In der Sitzung vom 25. Juli habe sich der Bezirksrat
nachdem die Pläne inzwischen ausgearbeitet und vorgelegt wur¬
den, erneut mit der Angelegenheit beschäftigt mit dem Ergeb¬
nis , der Amtsversammlung folgende Beschlüsse zur Annahme
zu unterbreiten:

1. Den Neubau nach den von Oberamtsbauneister Stribel
gefertigten Plänen sofort in Angriff zu nehmen;

2. zur vorläufigen Kostendeckung den 20fachen Betrag der
Amtskörperschastsumlage von 1922 umzulegen;

3. Len Bezirksrat zu ermächtigen , bei leistungssch -oachen
Gemeinden , ü. h. Gemeinden , die für das Rechnungslahr 1922
eine Gemeindeumlage von mehr als 2900 Prozent erheben , eine
Erleichterung in der Bezahlung der Vorumlage eintrewn zu
lassen;

4. wegen des restlichen Bauaufwands Beschlußfassung vor¬
zubehalten ; im übrigen alle Zuschüsse und Darlehen in An¬
spruch zu nehmen , die von seiten des Staats gewährt werden

Oberamtsbaumeister Stribel  berichtete sodann über
den geplanten Neubau , der zweistöckig mit eingebautem Dach¬
stock gedacht ist und 4 Wohnungen zu je 4 Zimmern nebst Zu¬
behör erhalten soll, außerdem im Untergeschoß einen Lager¬
raum für die Bezirksfürsorgestelle . Me Ausführung soll in
ausgemauertem Riegelfachwerk mit Verschindelung bestehen.
Me Baukosten würden betragen 48 OVO Friedensmartz was nach
dem heutigen Stand der Löhne und der Baumaterialien bei
einer Verteuerung von 30 000 Prozent einer Summe von l >l
Milliardn entspreche.

Oberamtspfleger Kübler  unterstrich die vom Vorsitzenden
dargelegte Bedürfnisfrage und schilderte im einzelnen die ge¬
pflogenen Verhandlungen mit den Privatbesitzern zivecks Er-
werbung eines bestehenden Gebäudes , deren Scheitern nach und
nach den Plan eines Neubaus reifen ließen . Er führte die
Gründe an , welche für das Projekt an der Villastraße auf dem
eigenen Grundstück der Amtskörperschaft ausschlaggebend waren
und glaubte , daß mit der Beschaffung von Wohn - und Kanz¬
leiräumen dem dringendsten Bedürfnis abgeholfen sei, wenn
diese Regelung auch keine dauernde genannt werden könne.
Was die finanzielle Teste anlange , so dürfe man , wenn man be¬
denke, daß der Wochenverdienst eines Arbeiters heute eine
Million betrage , nicht gar zu ängstlich an die Sache herantrc-
ten . Er sei der Ansicht, daß man mit Rücksicht auf die Zeit¬
umstände so rasch wie möglich mit dieser Schuld aufräume und
denke sich die Abtragung in «>ttva 2 Jahren , ohne daß die Amts-
körperschaft dadurch zu sehr in Anspruch genommen iverde . Es
sei allerdings unsicher , ob es bei diesen 1^ Milliarden bleibe,
abr man dürfe sich nicht davon abschrccken lassen, man müsse
vorwärts gehen . Das Bauen vollziehe sich heute anders als
früher , wo man Len Handwerksleuten Abschlagszahlungen gab.
Heute müsse man zu geeigneter Zeit sich das Material sichern,
was zu einem Teil bereits geschehen sei, indem bereits für
50 Millionen an Material zur Verfügung stehen. Bezüglich
der Löhne müsse man die Sache allerdings nehmen wie sie
komme. Zur Beschaffung der Gelder würde eine Vorumlage
in Höhe des Machen Betrages der Umlage von 1922 den Betrag

Maßgabe , die Unterhaltung vom 1. April 1923 ab einzustellen
und Liesen Straßenteil in die Unterhaltung der Gemeinde
Conweiler zurückzugeben.

Dem Antrag des Bezirksrats betr . Sicherheitsleistung von
Beamten wurde zugestimmt , nachdem anerkannt wurde , daß
Ansprüche an die in Frage kommenden Beamten nicht zu er
heben sind.

Eine Reihe von Bezirksratsbeschlüssen fand in der vorge
brachten Fassung die Genehmigung der Amtsversammlung
womit die Tagesordnung erschöpft war.

Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit Dank an die
Mitglieder für die lebhafte Anteilnahme und der Bitte an die
Vertreter , in verantwortungsvollem Sinne die gefaßten Be
schlösse in den Gemeinden zu vertreten.

Neuenbürg , 27. Juli . (Der Württ . Kriegerbund in Ge
fahr .) Unter dieser Usbcrschrift erläßt das BundespräsiSium
des Württ . Kriegerbundes in der neuesten Nummer der Württ
Kriegerzeitung einen Aufruf , in dem darauf hingewiesen wird
daß die unaufhaltsam und gewaltig fortschreitende Geldentwcr
tung den Bestand der seit nahezu einem halben Jahrhundert se¬
gensreich wirkenden Vereinigung schwer bedroht , eine Vereini¬
gung , die sich zur besonderen Aufgabe gemacht har , den guten
alten deutschen Geist : Vaterlandsliebe , Kameradschaft und Näch¬
stenliebe, Pflichttreue und Selbstzucht zu erhalten und fortzu¬
pflanzen . Er wendet sich an seine Mitglieder um einen außer¬
ordentlichen Beitrag , aber auch alle Freunde und Gönner des
Bundes , überhaupt alle vaterländisch gesinnten Männer und
Frauen werden um eine Beisteuer gebeten . Jeder tue Herz und
Hand West auf ! Doppelt gibt , wer schnell gibt . Beiträge wer
den entgegengenommen von der Geschäftsstelle des Württ . Krie¬
gerbundes in Stuttgart , Urbanftr . 12. Postscheckkorsto Nr . 55
Stuttgart , oder Girokasse bei der Städt . Sparkasse Stuttgart
Nr . 25057.

Baden.
Bühl , 25. Juli . Seit Sonntag nachmittag ist die 16jährige

Tochter Helene des Buchbinders Leopold Rapp spurlos ver¬
schwunden . Das Mädchen wollte seine Tante , eine Klosterfrau
in Baden , besuchen, war auch bei ihr um Uhr abends . Seit¬
her fehlt jede Spur . Eine Frau von Baden will von ihrer
Wohnung aus gesehen haben , wie Männer einem Mädchen , das
des Weges kam, ein Tuch über den Kopf geworfen nnü das
Mädchen in ein Auto gehoben haben . Bis sie auf die Slraße
gekommen sei, wäre das Auto verschwunden gewesen.

Kehl , 26. Juli . Kürzlich badeten drei schulentlassen? Kna¬
ben im Rhein , wobei der eine von ihnen von den Fluten mit¬
gerissen wurde . Den Bemühungen des Gewerbeschulvorstandes
Fischer und des Bankbeamten Six gelang es , unter eigener Le¬
bensgefahr den Knaben ans sichere Land zu bringen.

Luttingen (A. Waldshut ), 26. Juli . Ein Fuhrmann , der
seinen Pferden die Bremsen wehren wollte , wurde durch einen
Pferdeschlag so unglücklich getroffen , daß der Tod sofort ein¬
trat.

Waldshut , 27. Juli . (Zum Tode verurteilt .) In der
Nacht zum 3. März wurde der ledige , etwa 50 Jahre alte,
allein in seinem Anwesen in Lochmatt bei Herrischried 1,-Kenoe
Landwirt Kämmerer ermordet aufgefunden . Als Täter kamen
die Fabrikarbeiter Alfred Albiez von Harpolingen und Friedrich
Gerspach von Hagschür in Frage . Ausgerüstet mit erner Ar-

von 700 Millionen . al,o etwa die Hälfte des Aufwands , crbrin - i meepistole und einer Taschenlampe brachen sie während der
gen. Me Mittel wurden in Form eines Kredits bei der Ober - , Nacht im Anwesen des Kämmerer ein , durchsuchten verschiedene
amtssparkasie aufgebracht . Me weiteren Baukosten ichlage . er Räume nach Diebesbeute und gelangten schließlich in dessenVor, auf das nächste Rechnungsjahr zu verteilen , damit das
laufende Rechnungsjahr nicht zu sehr belastet werde . Im
übrigen empfahl er den Antrag des Bezirksrats der Versamm¬
lung.

Der Vorsitzende bemerkte dazu noch, -daß zunächst incht alle
4 Wohnräume Zu Wohnzwecken benützt würden , sondern eine
Wohnung im Erdgeschoß zu Kanzleizwecken bestimntt sei (Ver¬
waltungsaktuar , Bezirkssürsorgestelle , Geometer ) .

An der einsetzenden Aussprache beteiligten sich außer dem
Vorsitzenden die Mitglieder Blaich -Neuenbürg , Schultheiß
Rapp -Feldrennach , Oberamtspfleger Kübler , Stadt ' chultheiß
Knodel -Neuenbürg , Schultheiß Feldweg -Höfen , Stadtschultheiß
Grüb -Herrenalb , Stadtschultheiß Bäzner -Wildbad , Schultheiß
Seufer -Schwann , Oelschläger -Birkenfeld , Schultheiß Hermann-
Schömberg , Großmann -Höfen und Oberamtsbaumeister Skri-
bel. Mitglied Blaich kritisierte die zögernde -Haltung des Be¬
zirksrats , dem nicht das Zeugnis ausgestellt werden könne, den
Wagemut über die äußerste Sparsamkeit gestellt zu haben.
Seine diesbezüglichen Aeußerungen veranlagten den Vorsitzen¬
den zu der Erklärung , daß es noch nicht zu spät sei und zu ent¬
sprechender Richtigstellung seiner weiteren Ausführungen . Das
pflichtbewußte Handeln des Bezirksrats bringe die Erkenntnis,
daß man einsehen müsse. Laß es wirklich nicht anders zu ma¬
chen sei. Zu diesem Vorwurf gegen den Bezirksrat nahm auch
Stadtschultheiß Knödel das Wort , indem er die Handlungsweise
des Bezirksrats nach allen Seiten beleuchtete und rechtfertigte
und mit aller Entschiedenheit namens des Bezirksrats sich ge¬
gen die von Mitglied Blaich erhobenen Vorwürfe verwahrte.
Auch Herr Blaich hüte vor einem halben Jahr nicht sagen
können , wie sich die Zustände heute gestalten . Heute , nachdem
sich die Verhältnisse rückschauend übersehen lassen, sei es ein
leichtes , Vorwürfe zu erheben . Hätten wir dies vorher ahnen
können , so wären wir die reichsten Leute in Europa . Der Be¬
zirksrat habe in jeder Beziehung gewissenhaft gehandelt . Im
einzelnen ging er auf das neue Projekt ein , das er als zweck¬
entsprechend der Versammlung empfahl . j

In der Aussprache kamen die verschiedensten Anschauun¬
gen zum Ausdruck . Während die meisten Redner prinzipiell
die Bedürfnisfrage anerkannten , machten sich bezüglich der
finanziellen Seite gewichtige Bedenken geltend . 1l. a . wurde
hervorgehoben , daß es Gemeinden mit wenig oder gar keinem
Waldbesitz außerordentlich schwer falle, den Machen Betrag
als Nachumlage aufzubringen . Demgegenüber wurde betont,
daß leistungsschwachen Gemeinden , die im Rechnungsjahr 1922
eine Gemeindeumlage von mehr als 2000 Prozent erheben , eine
Erleichterung in der Bezahlung der Vorumlage gewährt wer¬
den soll. Auch vor luxuriösem Bauen wurde gewarnt . Nach
ausgiebiger Besprechung stellte Schultheiß Hermann -Schömberg
Len Antrag , es solle über die Bedürfnisfrage und die Finan¬
zierung besonders abgeftimmt werden . In der hierauf folgen-

Schlafzimmer , wo Albiez sofort einen Schuß auf ihn abgab.
der ihn aber nur unerheblich am Halse verletzte . Albiez trieb
Kämmerer vor sich her und streckte ihn schließlich Lurch vier
Schüsse nieder . Nach der Tat gingen Albiez und Gerspach
nach Hause , legten sich ins Bett und begaben sich am anderen
Tage an ihre Arbeit . Nach 3tägiger Verhandlung verurteilte
das hiesige Schwurgericht Albiez wegen Mords und schweren
Raubversuchs zum Tode und Friedrich Gerspach wegen schweren
Raubversuchs zu vier Jahren Zuchthaus . Dem Albiez werden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebzeiten und dem Gerspach
auch fünf Jahre aberkannt.

Vermischtes«
Ein schneller Roman . Am Abend um 8 Uhr zog „Gras von

Hohenau " als Untermieter in ein Haus in der Georgenkirch¬
straße in Berlin ein . Um 9 Uhr verliebte er sich in ein junges,
bisher unbescholtenes Mädchen , das neben ihm wohnte . Uni 10
Uhr Verlobte er sich. Am nächsten Morgen begann ein Verlo¬
bungsfest , wie es das Haus und die neidischen Nachbarn noch
nie zuvor gesehen hatten . Hundert Bekannte der zukünftigen
Gräfin waren eingeladen worden . Man schwamm in Sekt.
Am Abend um 6 Uhr war die Kriminalpolizei da. Um 7 Uhr
stand der Graf als Schlosser Rausch entlarvt da. Um 8 Uhr
hob das Mädchen die Verlobung wieder auf . Rausch hatte der
Darlehenskasse in Würzburg einen Kraftwagen gestohlen, für
den er 200 Millionen Mark erhalten hatte . Das Geld hatte er
bei der Verlobung ausgegeben.

Ein entsetzliches Flugzeugunglück hat sich in einein Lon¬
doner Vorort abgespielt . Der Fliegeroffizier Leroh war in Be¬
gleitung eines Kameraden von dem Flugplatz Kenley aufgestie¬
gen. Der Apparat befand sich kaum fünf Minuten in der Luft,
als er plötzlich mit der Geschwindigkeit eines Geschosses zur
Erde niedersauste . Unter furchtbarem Getöse bohwe er sich in
das Dach einer großen Villa . Der Benzinbehälter des Flug¬
zeuges , der noch über 500 Liter Brennstoff enthielt , platzte aus¬
einander , das Benzin strömte in die unteren Räumlichkeiten
der Villa und entzündete sich unglücklicherweise im gleichen Au¬
genblick, so daß es einem Flammenmeer gleich nach unten sich er¬
goß . In wenigen Augenblicken glich das Landhaus einem bren¬
nenden Scheiterhaufen , aus dem die Trümmer des Flugzeuges
gespenstisch hervorragten . Die Feuerwehr konnte nichts aus-
richten . Die Ueberreste der völlig eingeäscherten Villa sind
vier geschwärzte Mauern . Der Eigentümer konnte sich und
seine Familie noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Von den
beiden Megeroffzieren war keine Spur mehr vorhanden.

Launen des Blitzes . Die großen Gewitter , die in diesen
Tagen in vielen Gegenden niedergegangen sind, haben auch
wieder so manchen Blitzesschaden angerichet und dabei sind
allerlei Merkwürdigkeiten vorgekommen , wie sie nun einmal

den Spaß , die Uhr in dem Zimmer , durch das er '
Stunden vorzustcllen , ohne die Uhr zu beschädigen Ä ?.'
Prahlen dem Blitz gegenüber hat sich schon manckm̂ ^
In Südafrika , wo mehrere Eingeborene bei ein-w
in einem Kraal zusammensaßen , erklärte einer
vor den Kraal stellen und gegen den Blitz mit

er G»

sen, um ihm zu zeigen, daß ' er sich nichts daraus
es, aber kaum war der Klang des ' Hornes vcrhalltR ^ ^ ^' da tützj,ein Blitzstrahl , während keiner der Daringebli .-b'-im-,
wurde . Eine grausige Entdeckung inachte man naii
Witter an Len Ufern des Mississippi . Zwei Knaben 2
den Fluß gegangen , um einen Hund zu ertränken U ."
ihre vom Blitz entseelten Körper , und bei ihnen Wh
völlig unverletzt , Wache. Von einem komischen
dem der Blitz Len Koch machte, wird ans England
Der Blitz war nachts rn einen Licht mit Achseln"
Baum gefahren , und als der Besitzer am nächsten
den Schaden besah , fand er einen Teil der Aepfel
daß er sie als Bratäpfel zum Frühstück verzehren konnteÄ
merkwüridg ist folgender Vorfall , der aus Texas crMil?
Ein blinder Mann hatte sich an ein Pferd geklammert
von diesem im Gewitter letten zu lassen. Der Blitz IM»/ ..'
nieder ; als sie aufstcmden , hatte der Blinde sein M, --
wiedergewonnen , und das Pferd war erblindet . '

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundscha«.

NemphGeldmarkt.  Der offizielle Dollarkurs in
am Freitag morgen 747 000 Mark . Er ist also in 3 ÄH/
427 000 Mark gestiegen und hat sich fast verande -thalbM 'i
Deutschland stellte sich der Kurs noch höher . Man
allgemein , daß die vielfach versprochene und so laut atz!
digte Stabilisierung der deutschen Mark etwa auf der Bch"
einem Dollar gleich 1 Million Mark eintreten werde. Ätz-
natürlich Galgenhumor , aber von der Wahrheit iMjß
mehr weit entfernt . Der Geldmarkt ist eben vollkommen-
rüttet und bildet die Ursache , daß auch die ganze deuMH-
schaft aus Len jFugen geht . Me Regierungen des ReiMz«
der Länder tragen es mit einem gewissen Fatalismus . Mit
jetzt glücklich auf der Höhe von Rußland angelaagt und HL
nicht bloß Oesterreich , sondern auch Polen überflügelt.
Juli kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 0,0007 (amK-rs
0,000-8) Franken ; in Ämsterdem 0,0003 (0,009) GM»
Stockholm 0,009 <0,0010) Kronen ; in Wien 0,012 (0,1g;h
Prag 90 (115) Kronen und in Newhork 0,000135 (0,0083em
tel) Dollar.

Börs  e. Auch der Börse sind die GeldmarktsöerMi
über den Kopf gewachsen. Die Hausse geht in demselbenL
weiter wie die Steigerung der Devisenkurse und berechn,nt
von einem Tage zum andern nur noch nach zehntausend,» tr
weilen sogar nach hunderttausenden von Prozent . Es ß
Reichs - und Staatsanleihen , deren Makulaturwert heM« ,
höher ist, als die Anzahl der seinerzeit dafür bezahlten U
mark und als der heutige Nominalwert . Wer einen Me -
den Kurszettel wirft , wird mit Befriedigung und EpM
beispielsweise das Steigen der Kriegsanleihe seststellen. U
und Jndustrieaktien gehen ballonartig in die Höhe. Die Ich
drei Nullen eines Kurses werden schon lange nicht mehr:
chrieben , werden jetzt aber auch der Einfachheit halber fl
mehr gesprochen . Das Geschäft ist übrigens an manchent
gen verhältnismäßig ruhig , weil die Höhe der Kurie im
kleineren Kreisen das Mitspielen erlaubt . Auch die mißt
innerpolitische Lage , von der man nicht weiß , ab sie dem
'engeschäft vorübergehend einen Schluß bereiten wird, x -
manchem zu Lenken.

Produktenmarkt.  Heu - und Strohpresse von All
bzw. 200 000 Mark galten schon am letzten Montag an !,
Stuttgarter Börse , desgleichen 3 Millionen für MeV, s:
Laufe der Woche haben sich diese Preise um die Hälft; B
gert . Am 26. Juni kostete in Berlin Weizen 15000'Xl iss
830000), Roggen 990 000 (plus 400 000), Gerste 1 MillionK
450 OM), Hafer 980 000 (plus 350 000), Mehl 4,4 (Plus 2.!) L
lionen . Wir bleiben andauernd über dem Weltmarktpreis.

Warenmarkt.  Ein unfreiwilliger Käuferstreik ist;
allen Branchen , ausgenommen die Lebensmittel , zu bemem
Trotz fortgesetzter Steigerung der Gehälter und Löhne iiiis
die Kaufkraft des Publikums beständig ab . Die ShndiiaU
fehlen und die Kaufleute muffen gehorchen oder es ist !M
geschehen. Die Geschäfte sind .teilweise nur noch halbtaM
geöffnet . Es wird geklagt , daß sie da und dort unter mW
Vorwänden ganz geschlossen bleiben , was aber gefährlichd
weil es vom Wuchergericht als Preistreiberei ausgelrgt wrir
kann . Im übrigen ist der kleine Kaufmann als OM «
großen , vom Gesetz und der Justiz unbehelligten Wuchers ck-
so zu bedauern , wie das Publikum . ^ ^

Viehmarkt.  Die einzelnen Märkte des Lande» In
die automatische Preiserhöhung erkennen - Infolgedessen st
auch die Fleischpreise beständig gestiegen . In Stuttgart»
jetzt 1 Pfund Ochsenfleisch 51000 bis 57 000, Kuhchuch SA
bis 41 000, Kalbfleisch 58 000, Schweinefleisch 63 000, HaM
fleisch 48 000, Schaffleisch 42 000 Mark . 100 Millionen,m ^
Pferd ist kein übermäßig hoher Preis mehr . 1

Holzmarkt.  Die Lage ist ganz unübersichtlichS> s
den . Der Kubikmeter Holz steigt von Trg zu Tag . uuc M
haben sich seit einer Woche mehr als verdoppelt. _^

Len Abstimmung wurde der erste Punkt des Antrags des Be¬
das unberechenbare Wesen des Blitzes mit sich . bringt . Der

Neueste Rachrichten-
Stuttgart, 27. Juli. In der gestrigen Sitzung

Stuttgarter Bezirksrats wurde von sozialoemoicat--
Seite darauf hingewissen , daß eine größere Anzahl^
Stuttgarter Wsinwirtschaften wegen Reinigung und ah
Vorwände , offenbar aber in der wirklichen Absicht,
Weinpreise abzuwarten , geschloffen sind, was eins P«
berei nicht blos auf Kosten des Publikums , sondern
der schwächeren Angehörigen des Wirtsgewerbes,
ihre Tageseinnahmen angewiesen sind, bedeute . E»
Uebereinstimnrung über die Unzulässigkeit solcher
Der Vorsitzende wird sich an die Stuttgarter -stadiv ^
tung beschwerdeführend wenden . Die „Schwab - Tag ,

die

zirksrats : „Den Neubau nach den von Oberamtsbaumeister
vom Himmel herniederzuckende Strahl ist unerschöpflich in dra¬
matischen Ueberraschungen , von denen in einer englischen Zeit¬

schlägt Androhung der Konzessionsentziehung als

Stribel gefertigten Plänen sofort in Anspruch zu nehmen ", ^schrift besonders merkwürdige zusammengestellt werden Bei
mit 19 gegen 7 Stimmen angenommen , ebenso in der folgenden einem der letzten Gewitter in England hatte eine Frau gerade
Abstimmung die weiteren Punkte 2, 3 und 4 (s. oben) mit 18 ihren Arm erhoben , um ein Fenster zu schließen. Da zuckte ein
gegen 8 Stimmen . Damit ist der Neubau eines Amtskörper - ^Blitz hernieder , zwar ohne die Frau zu verletzen, aber als sie
schafsgebäudes endgültig beschlossen. j sich pon dem Schrecken erholte , bemerkte sie, daß ihr goldenes,

Zum Obcrfeuerschauer für^ den Bezirk 2 wurde unter , 3 Armband verschwunden war . Ein Mann in Natal wurde
Bewerbern mit 17 Stimmen Georg Wahr,  Bauwerkmeister
in Herrenalb , gewählt.

Der Ergänzung der Besoldungssatzung wurde entsprechend
dem Antrag des Bezirksrats zugestimmt.

Infolge Erstellung weiterer Neubauten an der Bczirks-
straße Neuenbürg -Schwann -Landesgrenze beantragte der Ve-
zirkSrat die Verlegung der Ettergrenze , d. h. die Zurückgabe
einer 111 Meter langen Strecke in die Unterhaltung der Ge¬
meinde Conweiler . Dem Antrag wurde zugestimmt mit der

durch den Blitz geradezu in Knoten zusammengedreht . Eines
seiner Beine war mit einem Arm znsammengekxamprt , wäh¬
rend das andere Bein rund um den Hals gedreht war . Der
vom Blitz Getroffene erholte sich wieder , und seine zusamnun-
gekrümmüen Glieder streckten sich langsam . In Norwich schnitt
ein Blitz einen Zoll Glas aus einem gläsernen Becher, der um¬
gekehrt auf dem Tisch stand , ohne den Becher von der Stelle zu
bewegen . Das Glas war so scharf herausgeschnitteu wie mit
einem Diamanten . Der elektrische Kobold machte sich auch

ungsmitttl vor . . . . x-
Stuttgart, 27. Juli. Die württ. Leitung des De'iE

Gewerkschaftsbunds (christlich nationale Richtung ) eg
darauf , in aller Oeffentlichkeit zu erklären , daß w
glieder sich trotz ergangener Aufforderung an den vo
kommunistischen Partei auf Sonntag den 29 - Ju»  M
henen „antifaszistischen Demonstrationen " nicht , ^
werden . Die Mitglieder des Deutschen Gewerkschuf- .
werden wie bisher der radikalen Rechts - E L
gung gegenüber sich ablehnend verhalten und all , , ^
bungen , die bestehende Staatsordnung gewaltsam z - ^
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Vorschub geleistet und die notwendige Volkseinheit zerschlagen.
Wer für Ruhe, Ordnung und Zusammenfassung der Kräfte
m bleibe von den Demonstrationen fern.
^ Mannheim, 27. Juli . Die heute früh erfolgte Aus-
d-bnung der Besetzung auf den Mannheimer Vorort Rheinau
ist aller Wahrscheinlichkeit nach darauf zurückzuführen, daß
in der letzten Zeit die deutsche Polizei in Rheinau deutsche
Arbeiter, die im besetzten Rheinauhafengebiet in den Dienst
der Franzosen getreten waren, bei ihrer Rückkehr ins unbe¬
setzte Gebiet verhaftet hat. Diese Ansicht wird dadurch ver¬
stärkt daß die Franzosen die Polizeiwache in Rheinau besetzt
und die deutschen Polizeibeamten vertrieben haben. Die
bisher in Rheinau stationierte deutsche Polizei ist nach dem
Vorort Neckarau übergesiedelt. Eine Störung des Eisen¬
bahnverkehrs Mannheim—Karlsruhe durch die Franzosen ist
bis jetzt nicht erfolgt.

Frankfurta. Main, 27. Juli. Am 24. und 25.
Wurden aus Diez, Nassau und Bad Ems 44 Eisenbahner
mit Familien unter Zurücklassung des gesamten Hausrats aus-
aewiesen. — Die Geschäftsleute besonders der großen
Betriebe an der Strecke Diez—Langenschwalbach sind von
dem Kceisdelegierten von Langenschwalbach und Diez zur
Abgabe einer Erklärung aufgefordert worden, ob sie künftig
ihre Güter auf der Regiebahn befördern lassen wollen oder
nicht. Im Falle der Weigerung wurde eine Sperre der
Landstraßen angedroht. — Auf dem Bahnhof Diez sind
am 24. 5 Regiebedienstete wegen zu geringer Entlohnung
ausgeschieden. Der Bahnhofvorsteher der französischen Regie
in Diez wurde beim Diebstahl von 2 Säcken Dienstkohle
ertappt und VE französischen Bahnhofkommandanten zur
Anzeige gebracht.

Frankfurta. M., 27. Juli . Die französische Garnison¬
verwaltung in Trier richtete auf dem Palastplatz öffentliche
Freudenhäuser in einigen dort liegenden Mietshäusern ein.
Die Bewohner dieser Häuser wurden zwangsweise uusgesetzt
und erhielten leere Eisenbahnerwohnungen. — Luxemburgische
Arbeiter, die beim'Betriebswerk in Cochem an der Mosel
in Regiediensten standen, haben Mitte dieses Monats wegen
ungenügender Entlohnung die Arbeit niedergelegt und Cochem
verlassen. In Kurenz bei Trier versuchte ein Marokkaner
am Hellen Tage die 60 Jahre alte Inhaberin einer Wirt¬
schaft im Keller zu vergewaltigen, als sie Getränke herauf¬
holen wollte. Ihr zur Hilfe eilenden Gästen gelang es, die
schwer mißhandelte Frau zu befreien und den Marrokkaner
zu vertreiben.

Frankfurta. M., 27. Juli . Der Magistrat der Stadt
forderte Regierung und Polizeipräsidenten auf, in gemeinsame
Besprechungen mit dem Magistrat über die Frage der Ver¬
besserung des polizeilichen Schutzes in der Stadt einzutreten.

Essen, 27. Juli . Der amerikanische Arbeitsminister
Davis ist nach eine 14 tägigen Reise nach England und ver¬
schiedenen anderen Länder des Kontinents gestern in Paris
angekommen. Er beabsichtigt, heute eine Autofahrt durchs
Ruhrgebiet anzutreten und wird dann unmittelbar nach Eng¬
land zurückkehren. Dem „New Aork Herald" verhehlte
Davis nicht, daß er wenig Sympathie für diejenigen Amerikaner
empfinde, die es nicht unterlassen können, nach 14tägigem
Aufenthalt auf dem Kontinent Europa vorzuschreiben, was
es zu tun und zu lassen habe. Ihn persönlich interessierten
Arbeiter- und Auswanderungsfragen. Er habe infolgedessen
in Europa mit Angehörigen der arbeitenden Klassen und
zu tun, die auswandern wollten. Seine Reise nach dem
Ruhrgebiet habe den Zweck, ihn mit dem Stand der Dinge
in den großen Werken bekannt zu machen und ihn mit
führenden Persönlichkeiten der Arbeiterschaft zusammenzuführen.

Dresden, 27. Juli. Die Nachrichtenstelle der Staats
kanzlei teilt mit: Die sächsische Regierung hat an die Reichs¬
regierung folgendes Schreiben gerichtet: „Die Reichsregie¬
rung hat am 18. d. M. durch die Presse eine Erklärung
veröffentlicht, in der sie zu der Möglichkeit eines Bürger¬
krieges Stellung nimmt. Am Schluß dieser Erklärung heißt
es, daß die Reichsregierung es sich zur Pflicht mache, mit
den Landesregierungen von Sachsen und Thüringen über die
Interessen der ruhigen Entwicklung unserer inneren Verhält¬
nisse ein Einvernehmen zu pflegen, sie würde es auch in
MM Falle nicht an pflichtgemäßiger, ernsthaftester Auf-
merksamleit fehlen lassen. Diese Erklärung hat hier außer¬
ordentlich Überrascht. Die Oeffentlichkeit muß angesichts
EM sonderbaren Formulierung fragen: Warum legt die
Reichsregierung so besonderen Wert auf die Feststellung, daß
ste bemüht sei, mit Sachsen und Thüringen ein Einvernehmen
zu Hegen und daß sie in dieser Beziehung es nicht an ern-
!>s ^ m̂ Ekeit fehlen lasse? Soll damit gejagt sein,oatz die sächsische und thüringische Regierung einer
besonderen Aussicht bedürfe? Soll etwa behauptet
A> daß von Sachsen aus ein Bürgerkrieg drohe?E Reichsregierurrg hat in verschiedenen Rundschreiben daraus
angewiesen, daß es Sache der Länder sei, für Ordnung im
önnern zn sorgen. Wenn die Reichsregierung in ihrer Er-

arung vnrn 18. ds. Mts. sagt, sie werde in Sachsen und
in« im Interesse einer ruhigen Entwicklung unserer

hältmsse es nicht an pflichtgemäßer und ernster
?i>« rr̂ Eeit fehlen lassen, so kann das bedeuten, daß nach

ssassung der Reichsregierung die sächsische und thüringische
. in dieser Beziehung nicht die pflichtgemäße und
EM. sUttrffamkeit angewandtĥ cn und daß gerade von
^ und Thüringen aus die Gefahr eines Bürgerkrieges
M - Dm sächsische Negierung darf die Reichsregierung
ist EM Erkarung bitten, ob es der Sinn der Erklärung
^Mebenenfalls was sonst der Sinn dieses Teils ihrer

ist und was sie zu einer derartigen Stellungnahme
M sächsische Regierung veranlaßt hat. Für den Fall,

und si," - Reichsregierung behauptet wird, von Sachsenw. , Wringen aus drohe der Bürgerkrieg, wird die sächsische
um Mitteilung der Tatsachen bitten, auf die die

Legierung eine solche Annahme stützt,
tzhrmuitz, 27. Juli . Im Zwickauer und Lugau-Oels-

nitzer Steinkohlengebiet sind 20000 Bergleute wegen der
Lohnfrage in den Ausstand getreten.

Golluow, 27. Juli . Der Prozeß des Herrnv. Jagow
gegen den Redakteur der„Roten Fahne", Janus, fand gestern
vor dem Gollnower Schöffengericht statt. Janus war ver¬
treten durch Rechtsanwalt Frenke! (Berlin) und v. Jagow
durch Rechtsanwalt Duncker. Janus war nicht erschienen.
Die Beleidigungsklage gründet sich«uf einen Artikel in der
„Roten Fahne" unter der Ueberschrist„Der verhaftete Mord¬
gehilfe Günthers Privatsekretär Ludendorffs". Die Beleidi¬
gung wurde darin erblickt, daß in diesem Artikelv. Jagow
nachgesagt worden war, in Verbindung mit Günther gestan¬
den zu haben. Dem Kläger v. Jagow wurde das Recht
zugesprochen, das Urteil in den Zeitungen und in der „Roten
Fahne" auf Kosten des Beklagten zu veröffentlichen.

Berlin, 27. Juli . Der Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages wird, soweit sich bisher absehen läßt, nicht am9. August,
sondern am 17. August erfolgen.

Berlin, 27. Juli . Die erneute Aufwärtsbewegung des
Dollars hat die Großhandelspreise um weitere 38 Prozent
auf das 79 462 fache der Vorkriegszeit erhöht. Die Ein¬
fuhrwaren allein sind um 60 Proz. auf das 315188 fache,
die Jnnlandswaren um 33 Proz. auf das 72 317 fache ge¬
stiegen, Lebensmittel auf das 71597 fache und Jndustrie-
stoffe auf das 94166 fache. In dem gleichen Zeitraum
vom 17. bis 24. Juli ist der Dollarkurs von 218000 auf
412 000, also um 40 Proz. gestiegen. Damit ist der Groß¬
handelspreis auf 111 Proz. am 17. Juli , auf 81 Proz. am
24. Juli gesunken.

Berlin, 27. Juli . In der gestrigen Stadtverordneten¬
versammlung gab Bürgermeister Ritter folgende Erklärung
ab: Der Magistrat hat beschlossen, bereits am Freitag mit
der Reichsregierung über den Ernst der Lage sehr eindring¬
lich zu verhandeln. Oberbürgermeister Boos hat ihr bereits
mehrere Male erklärt, daß er bei den zuständigen Reichs¬
stellen auf die Entwicklung der Dinge mit allem Ernst hin
gewiesen und Warnrufe habe ergehen lassen. Die Regierungs¬
stellen haben diese Mahnrufe ungehört verhallen lassen. Der
preußische Staatsrat hat gestern einen Antrag angenommen,
größere Mittel für Notstandsarbeiten für Berlin zur Ver¬
fügung zu stellen, um der Arbeitslosigkeit zu steuern. Wir
hoffen, daß diese Aktion einigen Erfolg haben wird.

Berlin, 28. Juli . Der Dollar wurde am Freitag in
Berlin mit 758100 G., 761 900 B., in Zürich mit 798000
Mark (Mittelkurs) notiert.

Paris , 27. Juli . Nach einer Havas-Meldung aus
Madrid gewinnt man nicht allein aus den Nachrichten aus
Melilla und Zeuta, sondern vor allem aus den Leitartikeln
der Morgen- und Abendpresse den Eindruck, daß bedeutsame
Ereignisse in der spanischen Marokkozone bevorstehen, wo
die Dinge wieder so liegen, wie im Juni 1922, in den
Tagen kurz vor dem Angriff der Jgueriben in Annual.

Paris , 27. Juli . Das „Journal" befaßt sich mit der
von der Internationalen Handelskammer gefaßten Ent¬
schließung, über die deutschen Guthaben im Auslande eine
Untersuchung anzustellen. Das Blatt erklärt, die Inter¬
nationale Handelskammer sei allein zuständig, eine solche Auf¬
gabe mit Aussicht auf Erfolg zu übernehmen. '.Herr Wester¬
mann, Präsident des Rotterdamer Bankverbandes, werde
ohne Zweifel bei seinen Arbeiten auf große Schwierigkeiten
stoßen und sie nicht völlig überwinden können, da die Bankiers
ihrer Schweigepflicht nicht entbunden werden könnten. Immer¬
hin werde es gelingen, zur Lösung des Reparationproblems,
ohne sich in dasselbe direkt einzumischen, in wertvoller Weise
beizutragen.

Brüssel, 27. Juli . Am kommenden Montag wird der
Leutnant Karl Metesnauxt(?) wegen des Angriffes, den er
vor einiger Zeit auf den deutschen Geschäftsträger Rüdiger
unternommen hat, sich vor dem Gericht zu verantworten haben.
Verschiedene Blätter hoffen, daß das Gericht auf die Lauf¬
bahn des Angeklagten Rücksicht nehmen werde. Er sei 1914
mit 17 Jahren als Freiwilliger in die Armee eingetreten,
1917 gefangen genommen worden und habe viermal aus
Deutschland zu entfliehen versucht. Beim fünftenmal gelang
es ihm nach Holland zu entkommen. Der Pariser „Matin"
nennt den Angeklagten einen „Helden" und versichert, die
belgische Justiz werde es nicht übers Herz bringen, den An¬
geklagten zu streng zu behandeln.

London, 27. Juli . Im Unterhaus erklärte der Luft¬
fahrtminister, die Regierung habe beschlossen, die Entwicklung
der Luftflotte wieder aufzunehmen und zwar soviel wie mög¬
lich durch die Förderung der Handelsflotte und nicht durch
staatliche Mittel. Das Kabinett habe dem Plane zugestimmt,
ein großes Luftschiff zu einem zweiwöchigen Verkehr mit
Indien zu bauen.

A« die Erzeuger!
Im Landw. Wochenblatt Nr. 30 erklärt das Ernäh

rungsministerium: Wie dem Ministerium mitgeteilt wird,
befürchten die Landwirte, die ihre Erzeugnisse auf die städ¬
tischen Märkte bringen, dort durch Marltbesucher an ihrem
Eigentum, wenn nicht gar an Leib und Leben bedroht zu
werden, wenn sie für ihre Erzeugnisse den Preis fordern,
der durch die allgemeine Preislage geboten und gerechtfertigt
ist. Die Landwirtschaft braucht Derartiges schon deshalb
nicht zu fürchten, weil für ihre persönliche Sicherheit durch
die Beamten der ordentlichen Polizei gesorgt ist. Diesen
liegt die Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit
auf den Märkten ob und diese Pflicht ist ihnen
neuerdings noch ganz besonders eingeschärft worden.
Dort wo Preisnotierungen durch Marktkommissionen vorge¬
nommen werden, namentlich auf dem Stuttgarter Markt,
ist Vorsorge getroffen, daß diese sachgemäß und unter Zu¬
ziehung von Sachverständigen erfolgen. Selbstverständlich
kann auf die Preisüberwachungauf den Märkten nicht ver¬
zichtet werden. Nur wer Wucherpreise fordert, hat die
Ueberwachung zu fürchten. Sind die Beamten zum Ein¬
schreiten genötigt, werden sie zwar mit Festigkeit, aber unter
Wahrung der Rücksichten auf die persönliche Achtung, die
auch ein Beschuldigter zu beanspruchen hat, Vorgehen. Es

wird ausdrücklich hervorgehoben, daß ein solches Einschreiten
ausschließlich Sache der Polizeibeamten ist. Das Eingreifen
von Kontrollausschüssen und ähnlichen Einrichtungen ist un¬
zulässig. Es darf gehofft werden, daß diese Feststellungen
den Landwirten zur Beruhigung dienen. Stadt- une Land¬
bevölkerung sind gegenseitig auf einander angewiesen und
nur aus dem Zusammenhalten kann Nutzen für Volk und
Vaterland erwachsen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 27 . Juli . Der Landtag verabschiedete Las Nieh-

seüchengesetz heute noch nicht , sondern überwies es an Len Aus¬
schuß für Innere Verwaltung . Dann ging er an Lie Erste
Beratung des Gesetzes über Lie Grund -, Gebäude - und Ge¬
werbesteuer . Die Rechte erklärte durch Len Abg . Strobel (BB .),
sie behalte sich ihre Zustimmung bis Kur endgültigen Festsetzung
der Steuerbeträge vor unL könne dem Entwurf , so wie er sei,
nicht zustimmen . Abg . Roth (DdP .) nahm Lie Vorlage namens
seiner Freunde als Notgesetz an . Fincmzminrster Dr . Schall,
dessen Ausführungen auf der Tribüne fast unverständlich wa¬
ren , erklärte , unter die vorgeschlagenen Sätze könne die Re¬
gierung nicht heruntergehen , sonst kämen die Finanzen in Un¬
ordnung . Bei Ler zweiten Lesung nahm der Abg . Winter iSoz ),
der außerdem für die dritte Lesung einen Antrag auf Erhö¬
hung der Gemeindeumlage auf 25 Prozent in Aussicht stellte,
seinen im Ausschuß abgelehnten Antrag auf Erhöhung un¬
prozentuale Staffelung der Katasterbeträge wieder auf . Er
wurde dabei von der Deutschen demokratischen Partei unter¬
stützt. Es gab eine lebhafte Debatte zwischen den Vertretern
der Landwirtschaft und der Sozialdemokratie und Demokratie,
wobei die Gegensätze über Preisbildung und Steuerleistung
zeitweise scharf aufeinanderplatzten . An der Debatte beteiligten
sich hauptsächlich die Abgg . Braig (Zentrum ), Bock ( (Zentrum)
und Adorno (Zentrum ) , August Müller und Ströbel (BB .),
Schees und Emil Roth (DLP .), Winker und Pflüger (Soz .). Zu
einer Abstimmung kam es noch nicht . Die Beratungen gehen
heute nachmittag 5 Uhr weiter . Außerdem wurden die beiden
Nachtragsetats dem Finanzausschuß überwiesen.

Pomrare zieht die Entscheidung hinaus.
Paris , 27 . Juli . Der „New -Uork Herald " schreibt zur di¬

plomatischen Lage : Nicht einmal die drohende Gefahr sozialer
Unruhen in Deutschland stört Lie Ruhe des französischen Mi¬
nisterpräsidenten . Bei Besprechung Ler Äeparalionsverhand-
lungen mit französischen Journalisten Habe gestern abend eine
hochstehende offizielle französische Persönlichkeit sich im höch¬
sten Grade vertrauensvoll über die Lage geäußert und erklärt,
wenn auch eine Verständigung vielleicht noch in weiter Zu¬
kunft liege , dürfe doch angenommen werden , daß eine end¬
gültige Annäherung zwischen dem belgischen , dem italienischen
und dem französischen Standpunkt die Engländer in dem Sinne
beeinflussen werde , daß sie die Borschläge jeder einzelnen der
drei Mächte sorgfältig Prüfen werde . Die französischen Vor¬
schläge seien bereits in mehreren Punkten abgeändert worden,
um den Belgiern entgegenzukommen , damit in London nicht
der Eindruck irgendwelcher tiefer gehenden Meinungsverschie¬
denheit zwischen Paris und Brüssel entstehe . Die Franzosen
geben zwar mit dem unaufhaltsamen Sinken der Mark die Mög¬
lichkeit sozialer Wirren in Deutschland zu , erblicken darin aber
keinerlei ernste Gefahr für das Ruhrgebiet und das Rhein¬
land . Die Dinge haben sich dort sehr gewandelt , und La die
Bevölkerung von Len alliierten Truppen in Schach gehalten
werde , werde sie wahrscheinlich keine schweren Eigcntumsver-
gehen wagen , zu denen es im übrigen Deutschland vielleicht
kommen werde . Wenn wirklich im Osten des Ruhrgcbiets etwas
derartiges eintreten sollte , so werde es unter Len gegenwärtigen
Umständen deutsches und nicht alliiertes Eigentum sein , das
zerstört werde . So saßt , nach dem „New -Aork Herald ", eine
amtliche Stelle in Paris die Lage in Deutschland am.

England leidet, deshalb soll die Reparationsfrage gelöst werden.
London, 27. Juli . Premierminister Baldwin ging gesternt

abend in einer Rede in Glasgow auf die Abhängigkeit Eng¬
lands von seinem industriellen System ein und Uzte , die Hoff-
rtungen die man sich bei Beendigung des Krieges gemacht habe,
hätten sich nicht erfüllt . Der erste Schritt , der gemacht werden
müsse , um die Desorganisation der ausländischen Märkte zu be¬
kämpfen sei Lie Regelung der Neparationsfrage mit .Deutsch¬
land . (Beifall .) Eine Besetzung in der Art , wie ne gegenwär¬
tig im Ruhrgebiet in Kraft sei, habe dieselbe Wirkung auf den
internationalen Handel , wie wenn man die Klinge eines Ta¬
schenmessers in ein Uhrwerk hineinstecke . Der internationale
Handel sei ein äußerst feiner Mechanismus . Die Menschen
lernten jetzt Lie Grundlagen des Wirtschaftslebens nnd des
Wcchselverkehrs kennen . Infolge des Standes der Wechselkurse
sei es immer schwieriger , finanzielle Abmachungen mit dem
Ausland zu treffen und den internationalen Handel in Gang
zu Halten . Großbritannien habe bisher durch die Verwirrung
in Europa nicht gelitten , es fange aber jetzt an , darunter zu
leiden . Wenn die gegenwärtige Lage nicht geändert werde,
so werde bald die Zeit kommen , wo Mitteleuropa für die Ein¬
fuhrgüter keine Zahlungen mehr leisten könne . Das Ergebnis
werde ein immer weiter fortschreitender Zusammenbruch des
internationalen Handels mit diesen Ländern sein . Länder
wie England , die vom Ausfuhrhandel abhängig seien , würden
die größten Lasten zu tragen Haben. Außerdem würde es
keine Reparationen geben , solange keine finanzielle Stabilität
erreicht sei. Auf die Dauer werde wohl Rußland dasjenige
Land sein , das die deutsche Ausfuhr zum größten Teil absorbie¬
ren werde , vorausgesetzt , daß man solange überhaupt abwarten
könne . Welchen Erfolg der erste Schritt zur Regelung der Re¬
parationsfrage habe , könne er nicht sagen . Er könne nur wie¬
derholt darauf Hinweisen , daß die Regierung keine Anstrengun¬
gen unterlassen werde , um eine Regelung zustande zu bringen.
Sie habe aber nicht die Macht , allein zu entscheiden.

Europa soll sich ein Beispiel nehmen.

Präsident Harding besuchte auf der Rückreise von Alaska
gestern Äancouver . Er ist der erste Präsident Ler Ver . Staa¬
ten , der kanadisches Gebiet betreten hat . In einer Rede , die er¬
hört hielt , führte er u . a . aus , zum ersten Male habe er alS
amerikanischer Präsident der Vereinigten Staaten während der
Dauer seiner Amtstätigkeit den amerikanischen " Boden verlas¬
sen. An dem Verhältnis zwischen den Vereinigten Staaten
und Kanada sollte sich Europa ein Beispiel nehmen . Beide
kennten keine Grenzstreitigkciten , keine Grenzschvlerigkeiien,
keine Kriegsschiffe patrouillierten auf den Gewässern , die die
beiden Staaten trennen , und in den freundlichen Grcnzorten
trieben auch keine Spione ihr Unwesen.

Wie „abgerüstet " wird.

Paris , 27 . Juli . Noch einer Meldung des „New -Uork He¬
rald " aus Washington verlautet dort , daß das Krieg 'sdcparte-
ment eine Kreditvorlage einzubringen beabsichtige , um die zur
Zeit 137 000 Mann betragende Effektivstärke der amerikanischen
Armee auf 150 000 Mann erhöhen zu können . .



MsköMsWS-llmlW
für das Rechnungsjahr 1922.

Nach dem Voranschlag der Amtskörperschaft für 1922,
welcher von der Regierung für den Schwarzwaldkreis durch
Erlaß vom 3. April 1923 Nr. 2345 für vollziehbar erklärt
worden ist, sind als Amtskörperschaftsumlage auf die Bezirks¬
gemeinden 35 000000 ^ umzulegen.

Dieser Umlagebetrag wird auf Grund des Art. IV des
Ausführungsgesetzes zum Landessteuergesctz vom 22. August
1922 (Reg.Bl. S . 345) umgelegt wie folgt:

1. Die eine Hälfte mit 17500000 auf die Ertrags¬
steuerkataster
a) Grundkataster mit . 11577981
b) Gefällkataster mit . 205295 „
o) Gebäudekataster mit . 1744914 „
ä) Gewerbekataster mit . . . . . 13628084 „

Zusammen 27156274
tut auf 1 ^ Kataster 0,6444183 Umlage;

2. die andere Hälfte mit 17 500000 ^ auf das örtliche
Aufkommen der Einkommens- und Körperschaftssteuer
pro 1921
a) Einkommensteuer. 13579535 ^
d) Körperschaftssteuer. . . . 97 249 „

Zusammen 13676784
tut auf 1 -/-iü Kataster 1,2795405̂ Umlage.
Hienach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinden:

Neuenbürg . 4932051 ^ Kapfenhardt. 180 722
Arnbach . . 296 l09 „ Langenbrand. 513209
Beinberg . . 135290 ., Loffenau . .

Maisenbach .
816916

Bernbach . . 309703 ., 215436
Bieselsberg . 274421 „ Neusatz . . 183512
Birkenfeld. . 2003548 „ Oberlengenhardt 187217
Calmbach. . 2276650 „ Oberniebelsbach 144919
Conweiler. . 590008 „ Ottenhausen. . 397109
Dennach . . 1853508 , Rotensol. . . 221860
Dobel . . . 613364 ., Salmbach. . 162654
Engelsbrand. 356888 „ Schömberg . 912835
Enzklösterle. 309995 ., Schwann . . 623489
Feldrennach . 1256267 „ Schwarzenberg 131655
Gräfenhausen. 853467 „ Unterlengenhardt 125804
Grunbach. . 324729 Unterniebelsbach 137 936
Herrenalb. . 1948276 „ Waldrennach . 296308
Höfen . . .
Jgelsloch . .'

5206129 „
291125

Wildbad . . 5916891

Die Umlageanteile der G
Oberamtspflege abzuliefern.

emeinden sind alsbald an die

Neuenbürg, den 25. Juli 1923. Oberamt:
Wagner.

KkMssahlliig über die für die
In«chrnchWhiNt der Mcrmtsgkomttr

zu nhtbkildkn NcrmltnnWMHren.
Die von der Amtsversammlung am 16: März 1923

aufgestellte Bezirkssatzung über die für die Inanspruchnahme
der Oberamtsgeometer zu erhebenden Verwaltungsgebühren
mit den Aenderungen nach dem Beschluß des Bezirtsrats
vom 7. Juni 1923, denen die Amtsversammlung am
26. ds. Mts. zugestimmt hat, ist mit Erlaß des Ministeriums
des Innern vom 4. Juli 1923 Nr. VII 1148 genehmigt
worden.

Die Satzung ist vom 30. Juli bis 4. August 1923 auf
dem Oberamt(Zimmer3) zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 27. Juli 1923. Oberamt:
Wagner.

Maul- und Klauenseuche.
Die mehr und mehr um sich greifende Seuche ist auch

in KöuigSbach i. B . ausgebrochen.
Es wird wegen der großen Verschleppungsgefahr erneut

davor gewarnt, in verseuchten Bezirken Tiere aufzukaufen.
Neuenbürg, den 28. Juli 1923.

Oberamt:
R.-A. Heckel.

Akttchltiltsnittk NtlltMrg.
Morgen Souutag früh von 6—9 Uhr ist der

Strom abg«llLllt.
Gemeinde Conweiler.

Ordentlicher
Stammholz-

Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am
Montag. den 30.3uli 1823. nachmittagsSllhr,

auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Abt. 18 Sohl¬
buckel im öffentliche« Aufstreich:

Tauue « : 53,52 Festm. 1. Klasse, 61,78 Festm. II. Kl.,
39,59 Festm. III. Kl., 2,45 Festm. IV. Kl., ferner 16,96 Festm.
SägholzI.—Hl. Klasse.

Losverzeichnisse und nähere Auskunft erteilt Waldhüter
Jäck hier. Liebhaber sind eingeladen.

Den 21. Juli 1923.

Arbeits-Vergebung.
Zu einem Dieustwohngebäude für die Amtskörper¬

schaft Neuenbürg werden die
Grab-, Betonier-, Maurer-, Zimmer-,
Flaschner-,Dachdecker-,Gipser-,Schreiner-,
Glaser-, Schlaffer-, Schmied-, Verschind-
lungs-, Tapezier-und Anstricharbeiten

in Akkord vergeben.
Bedingungen, Pläne und Arbeitsbeschrieb sind in meinem

Büro am 28. und 80. d. MtS. zur Einsichtnahme aufgelegt.
Die Angebote wollen verschlossen, mit der Aufschrift

„Amtskörperschaftsgebäudr" versehen, spätestens am1. August,
nachm. 4 Uhr, auf der Oberamtspflrgekanzlei abgegeben
werden. Der Zuschlag erfolgt innerhalb drei Tagen.

Neuenbürg, den 26. Juli 1923.
I . A. Stribel.

Mg. LkMMMasse Reneullrg.
MMlMchW»st die Kasseamitglieder

beir. Aaschenpsaud für ArznelglSfer«sw.
Auf Grund des § 187» in der Fassung des Reichsge¬

setzes zur Erhaltung leistungsfähiger Krankenkaffen vom
27. 3. 23 und entsprechend den Abmachungen der Arbeits¬
gemeinschaft Württ. Krankenkassenverbände mit dem Würt-
tembergischen Landesverband der Apotheker ist bei dem Be¬
zug von Arzneien aus den Apotheken ab 1. 8. 23 folgendes
zu beachten:

1. Die Mitglieder haben bei dem Abholen der Arzneien
als Pfand für erhaltene Arzneigläser(Gläser und
Töpfe) drei Viertel des Gefäßpreises an den Apotheker
sofort selbst zu bezahlen. Sie erhalten einen Gutschein
auf welchem von dem Apotheker Datum, Gefäßgröße
und Pfandbetrag vermerkt ist. Wird das Gefäß gut
gereinigt und unbeschädigt innerhalb spätestens3 Mo¬
naten, zugleich mit dem Gutschein, dem Apotheker
zurückgebracht, so wird dem Ueberbringer des Gefässes
und des Gutscheins der hinterlegte Pfandbetrag zurück¬
erstattet.

Wenn vom Arzt Wiederholung von Arzneien
verordnet sind, müssen die sorgfältig gereinigten Gefäße
ebenfalls in die Apotheke mitgebracht werden, andern¬
falls für ein neues Gefäß ein neues Flaschenpfand
hinterlegt werden muß.

2. Verordnungen, die nicht innerhalb einer Woche seit
ihrer Ausstellung durch den Arzt der Apotheke zur
Anfertigung übergeben werden, werden von der Kasse
nicht bezahlt.

3. Während der Zeit von 8 Uhr abends bis 8 Uhr
morgens dürfen nur Notarzneien aus den Apotheken
bezogen werden, widrigenfalls die Kassenmitglieder für
die Kosten der Nachttaxe selbst aufzukommen haben.

Aus vorstehenden Bestimmungen ist ersichtlich, daß die
Arzneigefässe nicht in das Eigentum der Kassenmitglieder
übergehen, sondern daß sie unbeschädigt der Apotheke zurück¬
gegeben werden müssen.

Es empfiehlt sich, die mit der Abholung von in Gläsern
und Töpfen zur Ausgabe gelangenden Arzneimittel Beauftragten
(insbesonders Kindern) zwecks Hinterlegung des Flaschenpfands
mit einem entsprechenden Geltbetrag zu versehen, um ihnen
einen wiederholten Gang zur Apotheke zu ersparen. Wird
das Flaschenpfand nicht hinterlegt, so wird der entsprechende
Betrag einschließlich einer zeitgemäßen Ganggebühr von den
Kontrollbeamten der Kasse zum Einzug gebracht werden.

Neuenbürg, den 25. Juli 1923.
Vorsitzender des Vorstands : Verwalter:

Fr . Heinzelmann . Dobernek.

„fix" fu 88 boäsn-llerlis,
leleLou 209

liekeru als Lporialität.:
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Lrneuerunx von au^ elaukeaea
Holr-, Ltein- und plsttenböctenoovvie Treppen.

Wir suchen, einige tüchtige

WM
zum baldigen Eintritt.

Vetter L Fischer.

Langenbrand.
Eine guterhaltene

wird vom Sonntag ab ver¬
kauft.

Adolf Waulmüller.

Tüchtiges, zuverlässiges

WM»
zur Stütze der Hausfrau
in ein Geschäftshaus des
württ.Unterlandes in an¬
genehme und der Zeit ent¬
sprechend gut bezahlte
Dauerstellung sofort ge¬
sucht. Ein Dienstmädchen
ist vorhanden.

Frau A. Layher,
Eibensbach, Post Güg¬

lingen.

Singer
Nähmaschine«,

Ersatzteile, Nadeln , Del , Garn,
----------- -- Reparaturen.

Singer Lo.>
Nähmaschinen klct. Ges.

Vertreter : Xonra - LebzrllLr » LiebtvK
Hiudenburgftr., Fernsprecher 23.
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Da die Preisschraube immer toller angezogen wird,
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1bei einem Dollarstand von 760000
836000 Ankauf, 1 Quadratfuß
0.4 Dollar) sehen wir uns gezwungen, unsere Preise
falls dem Dollarstand entsprechend beweglich zu gestalte Lmmen stehe
Es kommen somit ein Paar Herrenstiefel Sohlen und FIM̂ Indole
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von:

*/, Dollar und ergibt sich hieraus ein
Richtpreis

Herrenstiefel, Sohlen und Flecke»
Damenstiesel, Sohlen und Flecken
Nr. 36—39 Sohlen und Flecken
Nr. 31—35 Sohlen und Flecken
Nr. 26—30 Sohlen und Flecke«
Nr. 20- 25 Sohlenu. Flecken 130
Herren.Flecken allein
Damen.Flecken allein

Reneubürg , den 27. Juli 1923.
Die prciskommMlon.

hung des deu
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chiheilvolleF
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Schwann , den 22. Juli 1923.

LoSes - AnMigc.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß meine liebe unvergeßliche Mutter, Schwieger¬
mutter, unsere Großmutter und Schwester

Katharine König
nach kurzer Krankheit sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie « üchler.

Beerdigung findet am Sonntag, den 29. Juli,
nachmittags4 Uhr statt.

Neuenbürg.
Die nächste

Mütter-
beratllWstllllde

findet Montag, den 30. Juli,
von 2- V-4 Uhr, statt.

dlvLlx-

Neuenbürg.
Kaufmännische

Suche per sofort einen jungen
Mann mit guten Schulzeug¬
nissen, Kost und Wohnung im
Hause.

Theodor Weiß,
Eisenhandlung.

Bieselsberg.

rso ooo Kohl
Familien un
rungen desi
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EindrucksfM
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Deutschland
.einzelnen, se
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nicrkungcno

GefundenL.L
wurde eme fchwere«rm —abx

Der rechtmäßige Eigentums Nenschenrechi
wolle sie in Bälde abhM Mnigtes, s

Forststraße4. - «södie desscheu Holkes
_ Misten fini
Koliesdienitk  m^ cm'Än

Merkchen„D8.85) uin Hlenenbürg
Sonntag » den 29. Juli. , AN Mdi
9. Sonntag nach dem DreieE Wt „D a s

keitskest,
-/. 10 NhrPred.<Matth.lk,Lt- r-, Mrderu, tz
Lied 409): „Jesu geh voran', bürgi. Brei

Siadtvikar Geiger'besonders aü
r/,2  Uhr Christenlehre(Töchterp fix die Etelai

Siadtvikar Geiger. W
Die Bibelstunde am Mittwoch uM >-

bleibt wegen Schulserien._ - Kreis
Katholisch , KotusMM

in N «r,« i0Srg >>>-» ,
Sonntag , den 29. Juli. «wWadtveri
7 Uhr Frühgottesdienst. Mgen, der
9 Uhr Predigt und Amt. er« emdrinol
" Uhr Andacht̂ ^ el̂ ^ ^

. . " ^ DchtnitWährend der Schulferien
ies

um 7 Uhr.
Gottesdienst an den Werktage".. . aiger

scheu Heimatnun!'
Mchodisten -Kmmi - L ' Zr/ag*,>,iaer E. Lang).
Sonntag vorm. W Uhr̂P«d̂ Klageliedes

./,12  UhrS-m" Wurmcheah
MtttU abend̂ Uhr Bib°-s-und- ^ ehrenvoi

AschenVaterli
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